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Thema der Unterrichtsreihe: 	Wir sammeln praktische geometrische Grunderfahrungen am Beispiel des Tangram-Spiels in Einkleidung in das Thema ‚Hexen’ 



Thema der Unterrichtsstunde: 	Vom Umriss zum Piktogramm: im praktischen Nachlegen von Tangram-Piktogrammen Legeerfahrungen auf abstrakterer Ebene sammeln und diese zur Anbahnung von Legestrategien nutzen







Gliederung der Reihe: 



1. Std.: Kennenlernen und Bauen eines Tangrams als ‚Zauberfliese’ (durch Falten, Zeichnen und Schneiden) in Einkleidung einer Hexengeschichte ( Anbahnung von Einsicht in den geometrischen Aufbau eines Tangrams; Ausblick auf seine Verwendungsmöglichkeiten



2. Std.: Erstes gemeinsames Zaubern mit der ‚Zauberfliese’: Auslegen von Umrissfiguren verschiedener Schwierigkeit und Erarbeiten der ‚Zauberregeln’ für die Verwendung eines Tangrams( vielfältige Verwendungsmöglichkeiten des Tangrams in eigentätiger, kooperativer und spielerischer Form erfahren; den Umgang mit Tipp-Karten kennen lernen



3. Std.: Vom Umriss zum Piktogramm: Im praktischen Nachlegen von Tangram-Piktogrammen Legeerfahrungen auf abstrakterer Ebene sammeln und diese zur Anbahnung von Legestrategien nutzen 



4./5. Std.: Finden eigener Figuren und ihre Nutzung in einer ‚Tangram-‚Zauberkartei’ für die Pause bzw. freie Arbeitsphasen ( Verwendungsmöglichkeiten des Tangrams durch eigene Mitgestaltungsmöglichkeit erfahren

�Lernerfahrungen der Reihe:



Eigenschaften geometrischer Formen durch praktisches Handeln entdecken und erfahren 

Umgang mit geometrischen Begriffen und Zusammenhänge (z.B.: Quadrat, Rechteck, Parallelogramm, Flächeninhaltsbegriff, parallel, senkrecht) durch praktische Auseinandersetzung erfahren und einüben

Schulung der visuellen Wahrnehmung und abstrahierendes Denken

Durch praktisches Handeln Legeerfahrungen sammeln und Legestrategien entwickeln

Entwicklung des Wahrnehmungs-, Vorstellungs- und Darstellungsvermögens

Förderung der Kreativität und Fantasie im Umgang mit verschiedenen Formen

Sozialkompetenz durch gegenseitiges Helfen erweitern

Positive Einstellung zur Mathematik entwickeln durch handlungsorientiertes, spielerisches Arbeiten





Lernerfahrungen der Stunde:



Individualerfahrungen:

Positive Einstellung zum Mathematikunterricht durch entdeckendes, handlungsorientiertes Vorgehen

Durch unterschiedliche Vorgehensweise und individuelle Erfolge das Selbstwertgefühl der Schüler positiv beeinflussen

Vorausschauendes Denken, räumliches Vorstellungsvermögen und visuelle Wahrnehmung verbessern

Im Nachlegen Legestrategien entwickeln und anwenden

Eigenverantwortlich mit bereitgestellten Lösungshilfen umgehen

Reflexionsfähigkeit auf individueller Ebene ausbauen durch Verbalisieren von Lösungsstrategien und Reflektieren über Schwierigkeiten



Sozialerfahrungen:

Sich an vereinbarte Regeln halten

Sich gegenseitig unterstützen beim Finden von Legestrategien

Rücksicht und Kooperation fördern

Erfahrungsaustausch im Gespräch



Sacherfahrungen:

Üben des mathematischen Argumentierens bei der Beschreibung von Lösungswegen und Legestrategien Entsprechend den Richtlinien und Lehrplänen, Erfahrungen zu ebenen Figuren gewinnen; Formen der Umwelt entdecken und nachbauen; zeichnerische Fertigkeiten weiterentwickeln (Kultusminister des Landes NRW, 1991)

Einsicht in mathematische Zusammenhänge gewinnen

Eigenschaften geometrischer Formen durch praktisches Handeln entdecken und erfahren 

Suchen; Verändern, Verwerfen von Lösungsstrategien

Versuchen, Lösungsstrategien zu entwickeln und argumentierend zu beschreiben 

Nutzen von bereitgestellten Lernhilfen (Tippkarten) bei Bedarf

Eigenständige Kontrolle der Lösung durch Lösungskarten





Verlaufsplanung:







Phase�



Handlungsschritte�

Sozialform/

Interaktionsform/

Medien

�



Kommentar��

Einleitung

10 min.



(10.00- 10.10 Uhr)

�

Begrüßung; Vorstellung des Besuchs; Aufgreifen des Rahmenthemas ‚Hexen’ über die Figur der Katze aus der 1. Std.: „Wie sah die noch mal aus? Könnt ihr die Katze auch nach diesem Bild legen? Ich habe das schon mal versucht, aber nicht ganz geschafft!“









Nachlegen der Katze (durch Ankleben an die Tafel) anhand des Bildes an der Tafel ( Hilfen durch angedeutete Ecken)



















Weitere Zaubersprüche der Hexe vorstellen und Zeigen der Piktogramme; ggf. Mitraten der Vorlagen

„Dann hat die Hexe weiter gezaubert:

„Verflixt, vom Zaubern wird mir heiß, Ich glaube, ich brauche schnell ein EIS!“

( Eis-Piktogramm zeigen und erläutern lassen



„Abrakadabra – ich zaubere dann, eine LAMPE und knipse sie an!“

( Lampen-Piktogramm zeigen und erraten lassen



„Hokuspokus welch ein Graus, 

gezaubert habe ich jetzt ein HAUS!“

( Haus-Piktogramm zeigen und erraten lassen



„Ihr sollt nun versuchen, diese Bilder mit eurer ‚Zauberfliese’ nachzuzaubern. Die Bilder sind unterschiedlich schwierig: Du kannst selbst auswählen leicht = Eisbecher, mittel = Lampe, schwer = Haus

Wenn du Schwierigkeiten hast, darfst du die Tipps benutzen oder deinen Nachbarn fragen!

Zeichne die Teile in das Arbeitsblatt ein und kontrolliere die Lösung an der Tafel“ ( Hinweis auf Lösung an der Tafel

„Ganz wichtig ist auch noch: Achte darauf, wie du gelegt hast (Mit welchem Teil du angefangen hast, was du gemacht hast, wenn es nicht passte!), damit wir hinterher darüber sprechen können“

�

Theaterkreis mit Teppichfliesen vor der Tafel,

Gelenktes Unterrichtsgespräch,

große Moosgummifliese, 



Piktogrammbild von der Katze an der Tafel, einige ‚Hilfslinien zur Orientierung an der Tafel

Legen der Figur an der Tafel durch SchülerInnen; Meldekette; 





















Lehrervortrag der Zaubersprüche, ggf. spontane SchülerInnenäußerungen









Große Piktogrammbilder (Eis, Lampe, Haus)

























Arbeitsaufträge an der Tafel:

Wähle ein Bild aus und lege es nach!

Nutze die Tipps, wenn du Hilfe brauchst!

Zeichne die einzelnen Stücke mit Bleistift und Lineal ein!

Kontrolliere deine Lösung!

!Achte auf dein Vorgehen beim Auslegen!�

Einstimmung, Motivation, Information; Einbindung des Besuchs in Thema der Reihe; 

Die Teppichfliesen werden benutzt, um schnell und mit wenig Aufwand einen Sitzkreis zu erhalten in dem alle sehen können (auch am Ende)



Problem (Katzenpiktogramm) als Ausgangslage, das gemeinsam gelöst werden muss;

gemeinsames Kennenlernen der Piktogrammdarstellung; demonstrative Vorstellung und Durchführung des späteren Arbeitsauftrages



Einbettung der zu legenden Figuren in den Themenkontext ‚Hexen’; Aussehen der Piktogramme, große Vorlage zur Orientierung bei Problemen mit dem kleinen Piktogrammbild



























Vorstellen des Arbeitsauftrages und der Differenzierungsmaßnahmen, Tipps und Lösungen zur Selbstkontrolle vorstellen und Einsatzmöglichkeiten klären,

 Klärung von Fragen 

Arbeitsauftrag von der letzten Stunde bekannt; zur Sicherheit auch als Tafelanschrieb; 

Achten auf eigenes Verhalten für Reflexion wichtig (( Legestrategien)��

Hauptteil

25 min.



10.10 – 10.35 Uhr)�

Eigenständiges Handeln: Nachlegen des gewählten Piktogramms; Nutzen von Tipps oder Partnerhilfe, Festhalten der Lösung, Kontrolle der Lösung

�

Differenzierte Einzel-/Partnerarbeit

Arbeitsblätter, Tippumschläge, Lösungskarten�

Selbständiges handlungsorientiertes Arbeiten, 

Hilfe durch Partner oder Tippkarten; eigene Wahl der Schwierigkeit zur Förderung der Selbsteinschätzung und um Spaß zu erhalten;

Einzeichnen der Lösung erleichtert Reflexion, Einüben des Umgangs mit Tipps und der Selbstkontrolle, Kooperieren, selbständiges Suchen, Finden und Verwerfen von Lösungsstrategien

��

Schluss

10 min.



10.35 – 10.45 Uhr)

�Beenden der Arbeitsphase durch Hinweis die ‚Zauberfliese gut wegzupacken, damit kein Teil verloren geht; Aufforderung zum Sitzkreis zu kommen;









„War die Aufgabe zu leicht/schwer? Warum? Wo waren Schwierigkeiten?“

Ihr hattet die Aufgabe, genau darauf zu achten, wie ihr vorgegangen seid. Deshalb möchte ich mit euch zusammen die Lampe nachlegen und ihr erklärt mir, wie ihr das gemacht habt!“

 

Mögliche Fragen zum Vorgehen:

„Mit welchem Teil hast du angefangen?

Mit welchem Teil sollte man anfangen und warum?

Welches Teil ist das Schwierigste?

Was hast du gemacht, wenn es nicht passte?

Hast du alle Teile entfernt, oder nur einige? 

Kann man Teile austauschen?

Gibt es nur eine Lösung?

Wer hat eine andere?

Warum ist das Haus am Schwierigsten?“



„Dann wollen wir mal schauen, ob wir diese Tipps auch benutzen können, um die Fliese wieder zusammen zu zaubern“





Zauberspruch:

„Hokuspokus Donnerkeil, 

jetzt ist die Fliese wieder heil“



„Weil wir jetzt schon so gut zaubern können, wollen wir in der nächsten Stunde versuchen die Zauberhilfen zu benutzen, um eigene Figuren zu zaubern“



Aufräumen der Klasse�Lehrervortrag







Theaterkreis auf Teppichfliesen vor der Tafel





Spontane SchülerInnenäußerungen;



Gelenktes Unterrichtsgespräch 



Piktogramm von der Lampe und einige Umrisslinien zur Orientierung

























Ggf. Teil an die Tafel kleben, umranden und neu auslegen lassen (z.B.: Quadrat = 2 Dreiecke)







Piktogramm Quadrat und angedeutete ‚Ecken’ der Umrissfigur

Gemeinsames Nachlegen mit Meldekette �Hinweis, die Fliesen in eine Hülle zu packen, damit sie nicht verloren gehen, Sitzkreis am Geeignetsten, um eine Figur beispielhaft nachzulegen



Spontane Meinungsäußerung: zur Schwierigkeit der Aufgabe, um Leistungsfähigkeit/Interesse für weitere Stunden abschätzen zu können

Erstes Bewusstmachen der erfahrenen Legestrategien:

Mit dem größten Teil anfangen.

Ecken/Spitzen nutzen

Am Umriss orientieren

Austauschen von kongruenten Teilen (Quadrat = 2 Dreiecke = Parallelogramm = mittleres Dreieck)

Kippen/Drehen von Teilen (bes. Parallelogramm)





Gemeinsames Anwenden der angesprochenen Lösungsstrategien/-tipps an der Figur Quadrat zu Festigung; 





Ausklang, Anwendung, Festigung 



Ausblick auf nächste Stunde; Sinn der ‚Zaubertipps’; ��
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Anhang:



Arbeitsblätter (AB1-3)

Tippkarten (Rückseite)

Lösungskarten (Rückseite)
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